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Äon L>1absches der S3l . Will,ein , 2 chepinan. 2
^b43 begann , prägte die Feindagiralion r,nSchlagwort , das , einen Laus irin die Welt nahm und aus derFemdieile wie auch in uns damals verbündeten Staaten al«

-Ausdruck naher Siegeserwartung der FeindmSchte starken Ein.druck machte . Es war die Parole , daß das Jahr k94Z alszweites 1918 in die Geschichte entgehen werde. Wir Deutschen
. ,>«kak" ulieren Missen noch ehe das Jahr sich vollende.

- ^
- . "A der Feind ans seine Flugblätter . ..18 -- 43"schrieben , e,ne Parteigänger in den von uns besetzten Gebieten

^ ^ Hauses .. 1» ^ 43" lasen auch die Menschenwetzt,che » Feindlandern in ihren Zeitungen und an den
Enichlagsaulen . So tzcher war man damals in den feindlichenHauptquartieren der Erfolge des Bombenterrors , den man« wa um diese Zeit zum Inferno snr die Menschen in weitenLeile » uniercr deutichen Heimat steigern konnte.

^ ls die Blätter zu fallen begannen , verstummte das Ge¬schwätz . daß „18 --- 43" sein ivürde . Die Plakate verschwandenvon sen Anichlagssänlen . die Flugblätter erhielten einen an¬deren Kops . und die Schriften an den Mauern , die der Regenabwuich , wurden nicht mehr erneuert . Churchill aber müßtee,nes Tages eingestehen, daß das deutsche Volk einer Be¬lastungsprobe nicht erlegen sei . unter der jedes andere Volk zu- -
lammengebrochen wäre , sondern erbitterter denn je kämpfe^Man müsse die HMnnnq begraben , der Lustterror allein '

.veroeden Krieg entscheide»
Anfang 1944 unterließ es die feindliche Agitation , Reche,l-exempel zu wiederholen , die mit der militärischen und politi¬

schen Wirklichkeit ebensowenig übereinstimmten wie mit den
Regeln der Mathematik . Als dann aber im Juli die Sowjetseine Vielzahl von schweren Belastungen , denen wir gleichzeitigausgesetzt waren , ausnutzen und einen tiefen Durchbruch in derMitte der Ostfront erzielen konnten, und als es im August den
Unglo -Amerikanern aus ähnlichen Gründen gelang , ihrenDurchbruch bei Avranches zu einer Besetzung ganz Frankreichs
auszuweiten , erklärte die Feindagitation den Kriege ohne jedeWeitere Zeitbestimmung als bereits gewonnen . Weihnachtenwerde ohne allen Zweifel von den alliierten Völkern bereits
wieder im Frieden und vom deutschen Volke als einer selb¬
ständigen Nation gar nicht mehr gefeiert werden können.

Das war im August und September 1944. — wo aber
stehen wir jetzt ? Schon seit Wochen mußte der Feind in Ostund West wieder härteste Anstrengungen machen , um Erfolge
tzu erringen , die in keinem Verhältnis mehr zum Kraftaufwand
standen . Am 16 . Dezember aber brach an der Front im Westen
Vine deutsche Gegenoffensive los . wie sie von keinen , unserer
.Gegner erwartet oder auch nur für möglich gehalten wordenWar . So hat die Feindagitation das Wort vom bereits ge¬wonnenen Kriege wieder zurücknehmen müssen. Statt dessen
spricht sie heute vom Wunder der Erneuerung der deutschen
Kraft , vom deutschen Wunder im sechsten Kriegsjahr.

Das ist die Lage. Zwar sind wir — es ist überflüssig , vas
zu sagen — nicht über den Berg . Wir werden vielmehr auch
»m kommenden Jahr unser ganzes Herz und un¬
sere äußerste Kraft einsetze n müssen , um den guten
Nusgang des Krieges endgültig zu sichern . Aber wir stehen
heute wieder fest aus unseren Beinen , und der Wall unserer
Nbwehrkraft wird von Tag zu Tag höher gebaut.

Wie konnte das geschehen ? Woher kam
'
uns 1943 und noch

Mehr 1944 die Kraft , zu leisten, was kein anderes Volk Volk¬
stracht hätte , was auch wir selbst noch vor einer Generation
Nicht annähernd bewältigt haben ? Es sind die alten na¬
tionalsozialistischen Triebkräfte, mit denen unser
Wolk die schwersten Gefahren bestanden hat . Tugenden , die
Nicht etwa nur Kampsparolen sind , welche im häufigen Ge¬
sträuch flach und inhaltlos werden könnten , sondern echte
Gründlichste des deutschen Wesens . Das haben die deutschen
Menschen an der Front und in der Heimat unter den schwer¬
sten Belastungen bewiesen und beweisen es täglich neu . Im
bürgerlichen Zeitalter waren diese Kräfte mehr und mehr ver¬
schüttet worden . Es ist die Leistung und das hohe Verdienst
des Führers , sie sreigelegt und zum Fundament des deutschen
Lebens gemacht zu haben . Beschlossen liegen sie in dem einen
Satz , daß das allgemeine Beste unter allen Umständen und mit
lallen Konsequenzen höher zu achten ist als das eigene Wohl.

Das Bekenntnis zu dem obersten nationalsozialistischen
Grundsatz in der Arbeit der politischen Partei wie in der per¬
sönlichen Lebenshaltung ihrer Führer und aller anderen ehr¬
lichen Nationalsozialisten , daß Gemeinnutz vor Eigennutz geht,
bat einst den Sieg der Bewegung im innerpolitischen Kampf
sterbeigeführt . In ihm liegen auch heute alle die Eigenschaften
beschlossen , mit denen wir als Volk die schwere Bedrohung des
vergangenen Jahres bestanden haben . Mehr noch als wich¬
tigste technische Erfindungen werden uns diese Kräfte den
Krieg stegreich beenden lassen . Sie allein können auch der kom¬
menden Friedenszeit das Gepräge geben, wenn der Sieg nicht
bald wieder verloren sein soll . Sie heißen : Hingabe an die
Vache des Volkes bis zur Selbstaufopferung , selbstloser Dienst
und vorbehaltloser Kampf für die Nation , Glaube an die hei-
4ige Sache unseres Volkes und Vertrauen . Gehorsam und ^ reue
tzum Führer.

Hüten wir alle uns , diese höchsten Werte zu Schlagworten
Herabzuwürdigen , sie zur Scheidemünze des politischen Sprach.
Schatzes zu entwerten ! Sie müssen uns die verpflichtenden Hoch¬
ziele unseres persönlichen und unseres nationalen Lebens blei-
Hen. von denen wir nur irn Bewußtsein voller Verantwortlich¬

keit sprechen dürfen . Denn es sind die Grundtugenden , MN
deren Bewährung in Millionen Einzeltalen , an denen Verrat,
Feigheit und Schwäche zerschellten , das deutsche Volk im harten
Jahr 1944 vür der Geschichte bestanden hat.

Vielleicht hat es der schweren Erschütterungen des ver¬
gangenen Jahres bedurft , um uns die entscheidende Bedeutung
dieser Kräfte wieder ganz bewußt zu machen und unsere Emp¬
findlichkeit gegen alles Scheinwesen und leere Gerede aufs
äußerste zu schärfen. Es hat 1944 Versager gegeben. Das
Wird nie ocwt zu vermeiden sein Wo Menschen leben , aibt es

menschliche Unzulänglichkeiten , und in jedem Volle gibt es
auch Schweinehunde . Entscheidend für das Leben eines Volkes
sind aber nicht irgendwelche Mängel an sich . Entscheidend ist
lediglich, welche Kräfte im kritischen Augenblick die Oberhand
behalte » . Und diese Probe haben wir als Nation ,̂ als national¬
sozialistische Partei und in unzähligen Einzelleistungen im
harten Jahr 1944 bestanden:

Im kritischen Zeitpunkt siegten die Kräfte des
Guten. Wo Feige , Maulhelden und Hasenherzen versagten,
da sprangen noch überall Tapfere und Selbstlose , kühne Män¬
ner und wirkliche Führer in d > Bresche und singen den Ein¬
bruch auf . den es m geistigen, Bezirk wie im moralischen Be¬
reich . im zivilen Leben wie im militärschen Kampfe gibt . Ge¬
rade solche Ereignisse aber führten am ichärssten zur inneren
und in den meisten Fällen auch schnellen äußeren Beseitigung
fauler Stellen und zum desto bewußteren Bekenntnis zu klarer
und anständiger nationalsozialistischer Haltung

Wenn je , dann gilt es für das Jahr l944. daß uns stärke,
macht , was uns nicht umbringt . Wir sind durch seurige Glu¬
ten geführt worden und sind noch nicht am Ende des schweren
Weges — aber eines ist schon am Ende des Jahres 1944 über
jeden Zweifel erhaben : Das Feuer ist ein Feuer de,
Läuterung und Stählung, und unser Volk und seine
national,ozialistischc Fülirnng sind hart und wertvoll genug,uni ,n der großen PrüsuW des Schicksals - u bestehen.

Welcyer gewaltige Kraftezüwachs uns aus der bestandenen
Probe des Jahres l944 zusließt , wird 1945 noch klarer als in
ven letztvergangenen Monaten zutage treten . Ein Volk von der
Kraft und Leistungsfähigkeit des deutschen kann einen Krieg
gegen eine unter sich so zwiespältige Zweckallianz wie die un¬
serer Feinde nur an sich fclbst verlieren . l944 hat uns in diese
Gefahr gebracht, und wir haben sie überwunden . Zweimal
tritt eine solche Krise in einem Krieg nicht ein . Ein Volk zer¬
bricht an ihr oder überwindet sie und geht, wie von schwerer
Krankheit genesen, innerlich gesünder als vorher ans ihr
hervor.

In dieser Lage befinden wir uns heute und sind nun dabei,
dle letzten Krisenstosfe zu beseitigen . Dabei war der Entschluß
der kämpferischen deutschen Menschen an der Front und in de,
Heimat niemals allgemeiner und radikaler , die nationalsozia-
listische Entwicklung zu vollenden und sich nicht mit Halb¬
heiten abzusinden . Niemals haben wir daher auch gewisse,
aus den Sieg und eine glückliche Zukunft vertrauen dürfen.
Unser täglich neues Versprechen und unser ernstetes Bemühen
aber muß es sei» , am Wege des nationalsozialistischen Lebens
stur festzuhalten , keiner Verlockung bürgerlicher Bequemlich¬
keiten nqchzugeben, ohne viele Worte das nationalsozialistische
Beispiel zu geben und so in allem des Führers getreue deutsche
Menschen zu sein. Dann kann uns nichts m.ehr den Sieg ent¬
reißen , und niemals werden wir ihn dann vergeuden

So schassen Front und Heimat gemeinsam am Bau eines
echten nationalsozialistischen Volksstäates , in dem dereinst un¬
sere Kinder und Enkel in Werken des Friedens vollenden wer¬
den , wofür wir heute im großen Opfergang des deutschen
Volles den Grund legen.

Weitere Fortschritte «nserer Operationen in den Ardennen
Sturmwikinge der Kriegsmarine versenkten vor der Scheldemüuduug über 40000 BRT.

Aus dem Führerhauptquartier, 29 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im belgisch - luxemburgischen Raum kam es gestern in allen

Abschnitten zu schweren Kämpfen , ohne daß sich die Lage im
großen veränderle . Boa den im Westen eingesetzlen44 amerikanischen
Divisionen find nunmehr 26 in diesem Kampfraum festgestellt.

In den Ardennen wurden zwischen Stavelotte und Marche
weitere Fortschritte erzielt. Gegenangriffe bei Rochesort zerschlagen.
Erneute amerikanische Entlastungsangriffe südwestlich und südlich
Bastogne und an der luxemburgischen Sauer drangen gegen unsere
Abwehr nicht durch . Nur in einzelnen Abschnitten gewann der
Feind örtlich Boden. Ja den schweren Kämpfen wurden gestern
36 feindliche Panzer und Panzerspähwagenerbeutetoder vernichtet,
am 27 . und 28 . Dezember außerdem durch Verbände des Heeres
SO feindliche Flugzeuge und Lastensegler abgeschoffen.

'
Don der gesamten übrigen Westfront werdrn nur Gefechte von

örtlicher Bedeutung gemeldet.
Dos Fernfeuer ausLondon , Lüttich uodAntwerpen wurde fortgesetzt.

Sturmwikinge der Kriegsmarine haben mit ihren Kleinstubooten
und Klein Kampfmitteln vor der Schrldemündnng den feindlichen
Schiffsverkehr tagelang angegriffen und unter Selbstaufopferung
schwergetroffen. Nach bisher vorliegenden Meldungen haben sie aus
derNachschvbflotte des Gegners weit »: ehr als 40 000 BRT . versenkt.

Io ganz Mittelitalien war die Kampstütlgkelt gestern grrsng.
Vereinzelte britische Vorstöße nordöstlich Saenza scheiterten vor
unseren Stellungen.

Ja Ungarn blieben die erneuten Durchbruchsvrrsuchr der Bol¬
schewisten zwischen Plattensee und Donau im Abwehrfeuer unserer

Divisionen liegen . Nördlich der Donau hat sich der Uferwechsel
unserer Truppen über den Gran trotz starken Eisganges ohne
wesentliche Einbuße vollzogen . Dir Besatzung von Budapest be¬
hauptete den Stadtkern gegen die heftigen Angriffe der Bolsche¬
wisten . Südlich der slowakischen Grenze blieben die zwischen der
Eipel und dem Qnellgebiet des Sajo geführten feindlichen An¬
griffe ohne nennxuLwerten Erfolg.

In Kurland setzten die Bolschewisten ihre Großangriffe fort.
Truppen des Heeres , der Waffen -U und lettische U -Freiwilltgen-
Berbände wehrten überall die wiederum mit starker Artillerie- und
Panzerunterstützung angreifroden sowjetischenDivisionen in harte«,
aber erfolgreichen Kämpfen ab und vernichteten erneut zahlreiche
Panzer.

Bei den gestrigen Einflügen warfen anglo- amerskanischeTerror-
fliegrr Bomben vorwiegend auf Orte in West- und Süddeutsch-
land. Vor allem in den Städten Koblenz und Kaiserslautern,
die in den lrtzlen Togen schon mehrfach angegriffen wurden, ent-
standen erneut Schäden in Wohngebieten . In den frühen Abend¬
stunde» richteten sich Angriffe britischer Terrorbomber gegen da«
westliche Reichsgebiet.

Ergänzend zum Wehrmachtsbericht wird gemeldet:
In der Abwehrschlacht in Kurland haben sich die mitteldeutsche

31 . Bolksgrrnadierdivifion unter Führung des Generalmajors von
Stolzmann und die württrmberglsch- badische 215 . Infontertediv 'fiou
unter Führung von Generalleutnant Frankewktz in Abwehr und
Angriff hervorragend bewährt . Die 215 . Infanterirdin sion schlug
allein i« der Zeit vom 2l . bis 27 . Dezember III feindliche An¬
griffe, die meisten davon in Bataillons- bis Regimentsstäkke , ad.
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Aus der Abwehr zum Angriff
Li« Jahr härtester Prüfungen — Deutscher

Die Kette der militärischen Rückschläge und Prüfungen,
die seit de» verhängnisvollen Tagen von Stalingrad an der
Jahreswende 1942/43 sie deutsche Front auf eine schwere Be¬
währungsprobe gestellt hatte , riß auch in dein nunmehr zur
Neige gehenden Jahr 1944 nicht ab. Nn allen Fronten hatte
der Gegner das Gesetz des Handelns gewonnen und die
deutsche Wehrmacht überall in schwerste Slbwehrkämpfe ver¬
wickelt . nie den deutschen Truppen das letzte an Einsatz- und
Lpfcrbereitschaft abforderten und mit bitteren Einbusten an
tapferen Kämpfern und wertvollem Kriegsmaterial verbunden
waren Schritt um Schritt wurde die deutsche Bcrteidigungs-
sront an die Reichsgrenze zurückgedrängt, nicht zuletzt des¬
wegen. weil ein Teil der bisherigen Bundesgenossen insolge
des feigen Verrats ihrer verantwortungslosen Regierungen
den Kampf nn der Seite Deutschlands aufgegcben hatte . Aber
gerade in der Stunde der Gefahr bewährte sich der unge¬
brochene Widerstandsgeist des deutschen Soldaten und die un¬
erschütterliche Kampsentschlossenheitder Ration Der Appell deS
Führers zum totale » Kricgseinsatz mar für alle Schaffenden
eine heilige Verpflichtung zu äußerster Kraftanstrengung , um
der Front die dringend notwendigen Walken zu schmieden Die
schwungvolle Angriffsschlacht im Westen ist die erste sichtbare
Frucht dieser rastlosen Arbeit , die auch der brutalste Bomben¬
terror unserer Gegner nicht in Frage stellen konnte Wohl
stehen uns auch heute noch schwere Kämpfe bevor, denn der
Feind wird alles tun . um uns die wiedcraewonnene Initiative
abermals zu entreißen , doch alle seine Bemühungen werden
vergeblich sein , wenn das deutsche Volk auch weiterhin seine
ganze Kraft für den Sieg cinsetzt.
Mranl

Der Beginn des Jahres 1944 sah das deutsche Ostheer in
erbitterte Abwehrkämpse in Schnee und Eis verstrickt . Die
Bolschewisten griffen immer und überall ohne Rücksicht auf
ihre ungeheuren Verluste an Menschen und Material an In
erbitterten Kämpfen standen unsere Truppen zwei Abwehr¬
schlachten bei Witebsk gegen 50 seindliche Schützendivisionen
und zahlreiche Panzerverbände durch Ein Ruhmesblatt in
der Geschichte des deutschen Soldatentums war der Durch¬
bruch bei Tscherkassv wo mehrere seit Wochen abge-
schnitien? deutsche Divisionen unter schwersten Bedingungen
den sowjetischen Einschließungsring sprengten Im Frühfahr
verlagerte sich dann der Hauptdruck des Feindes in den Süd-
abschnitt Von neuem entbrannte der Kampf um Kertsch in
voller Stärke Odessa mußte dem Feind überlassen werden.
Tie Besatzung von Tarnopol. die in füunfundzwcinzig-
tägigem Ringen einer mehr als zehnfachen Uebermachi stand-
bielt sowie eine stärkere Kräftegrnppe unter General Hube im
Raum von Kamenez — Podolsk erkämpften sich die Ver¬
bindung mit den eigenen Enisatztruppen Im Mai werden
dann die letzten deutschen Truppen von der Krim nach Räu-
muna Sewastopols aus das Festland übergeführr . Um
die Jahreswende wächst die krisenhafte Spannung im Osten Am
22 . Juni wenige Wochen nach dem Jnvasionsbeginn im Westen,
setzt im Mittelabschnitt die Großosfensive ver Bolsche¬
wisten ein . die immer mehr an Raum gewinnt und trotz ver¬
bissenen Widerstandes der deutschen Divisionen zu liefen Ein¬
brüchen führt . Bolschewistische Panzer dringen in Minsk
eui. die Besatzung von Wilna schlägt sich unter schwerem
Kamps nach Westen durch. Es folgen ivechselvolle Kämpfe bei
Wilkowischken der letzten Sperrstellung vor Ostpreußens
Grenze Nach einem Großangriss erreichen die Sowjets am
46. Oktober oft preußischen Boden . In einer vierzehn-
tägigen Schlacht im Grenzgebiet zerschlagen unsere Truppen
die bolschewistische Offensive Auch an Ver N-arewsrom ver¬
eiteln sie in wochenlangen Kämpfen wiederholte Durchbruchs-
versuche mehrerer Sowjetarmeen Die großangelegte gegen
Ostpreußen gerichtete Offensive der Bolschewisten ist damit zu¬
nichte gemacht Vor Warschaus Toren wird durch Ver¬
nichtung des dritten sowjetischen Panzerkorps di ? bolsche¬
wistische Flut zuM Sieben gebracht während gleichzeitig in
den Mauern der Stadt aufgehetzte polnische Elemente einen
aussichtslosen Aufstand gegen die deutschen Truppen ent¬
fachen In Kurland entwickeln sich in den letzten Monaten
des Jahres schwerste Abwehrschlachten bei denen deutscher
Heldenmut immer wieder über die bolschewistischen Massen
triumphiert . Der Bruck Finnlands mit Deutschland hatte
die deutschen Absetzbewegungen zwischen drr Düna und der
Rigaer Bucht zur Folae gehabt , die der Gegner trotz massierten
Ansturms nicht zu stören vermochte Versuche der Bolsche¬
wisten die an der Eismeersront siebenden und sich nach
dem Verrat Mannerheims nach Nordnorwegen absetzenden
deutschen Gebirgsjäger zu umfassen, mißlingen In Warschau
bricht der Ansstand blutig zusammen Unterdessen bat sich die
Lage im Südosten immer mehr kompliziert Der Verrat des
rumänisch - « Königs macht die Zurücknahme der Front
erforderlich Bulgarien folgt dem Beispiel Rumäniens
und erklärt uns den KAea Durch diesen schmachvollen Vxrrat
werden die deutschen Positionen aus dem Balkan unhaltbar.
Südgriechenland und Athen müssen geräumt und die
deutschen Truppen unter schwierigen Rückzugkämpsen nach
Norden zurückgezogen werden Belgrad wird geräumt In¬
zwischen waren die durch die Rumänen verstärkte« Sowjets
über die ungarische Grenz ? voraedrungen . doch wird ihr Ver¬
such . die in Südungarn stehenden deutschen und ungarischen
Truppen zu umfassen, in der Panzerschlacht von Debrecen
vereitelt Im weiteren Verlauf entwickelt sich Ungarn immer
mebr zum Brennpunkt der Ostfront Ziel des bolschewistischen
Ansturms ist Budapest , und als sich dort der Widerstand ver¬
steift. verlagern die Sowjets ihren Hauvtdruck au ? die Flan¬
ken. wo ihnen jedoch dnrck di ? hartnäckige Verteidigung der
deutschen und ungarischen Divisionen der Vorstoß in die Slo¬
wakei bzw. nach Westungarn verwehrt wird.
81a1>en

Weihnachten 1943 schon hatten die Anglo -Amerikaner in
Rom einziehen wollen , doch wie bescheiden sind ihre Fort¬
schritte während des ganzen Jahres geblieben ! Wieviel Blut
mußten sie in dem langwierigen Gebirgskrieg lassen , ohne die
deutsche Südgrenze erreicht zu haben . Nach der blutigen
Schlappe von Salerno versuchten die Anglo -Amerikaner durch
ein Landungsunternehmen bei Rettnno den Angriff auf
Rom wieder ins Rollen zu bringen Ende Januar tra » der
Feind aus dem Landekopf und gleichzeitig an der Tüdiront
zur Offensive an Erbitterte Kämpfe entwickelten sich beson¬
ders in dem Bergmassiv von Eassino. wobei die historische
Abtei von Eassino . obwohl sich kein dMischer Soldat in Ihren
Mauern befand , durch feindliche Bomben völlia zerstöre wurde.
Bald daraus debnten die anglo -amerikanischen Kulturschänder
ihre Terrorangriffe auch auf Rom selbst aus Nach wochen¬
langer Kampfpause setzte im Mai an der italienischen Süd-
sront eine neue Materialschlacht größten Ausmaßes ein Trotz
des Angebots der deutschen Führung , die Stad » Rom nicht
in die Kampfhandlungen einzubeziehen . stießen nordamerika¬
nische Panzer Anfang Juni in das Stadtinnere vor . Infolge
des hinhaltenden Widerstandes der deutschen Nachhuten be¬
gann erst eineinhalb Monate später der seindliche Großanariff
gegen den Raum südlich Florenz. Vor der deutschen
Äpenninstellnna konnten die Briten und ihr - Hilfsvölker nur
schrittweise und unter schwersten Verlusten vorankommen Aus
allen Paßstraßen , an allen Kebirnsflüssen und Kanälen stoßen
sie auf heftigste« deutschen Widerstand , der ihnen sen Durch¬
bruch zur Poebene mit Erfolg verwehrt.

Kampfgeist überwindet alle Schwiertgkette»

LlWkW
Während der Angriff aus die Festung Europa von Süden

her längst im Gange war . begnügten sich die Anglo -Ameri¬
kaner im übrigen mit der Durchführung von terroristi¬
schen Luftattacken gegen deutsche Städte Die deutsche
Rüstungsproduktion wurde niemals entscheidend getroffen . um
so mehr fielen friedliche Wohnstätten . Kulturbauten und Kran¬
kenhäuser dem Mordterror der Luftganaster zum Opfer . Die
von ihm erstrebte Zermürbnng der deutschen Kampfmoral bai
der Feind nicht erreicht im Gegenteil der Kampfgeist der
deutschen Nation wurde noch fanatischer und verbisse,. er um so
mehr , als sie im Vertrauen aus das Wort des Führers davon
überzeugt war . daß die deutsche Vergeltung nicht aus-
bleiben würde . Wenige Tage nach der feindlichen Invasion
in der Normandie wurden Südenaland und das Stadtgebiet
von London mit neuartigen Sprengkörpern schwer¬
sten Kalibers ( „Vl "^ beleai Anfang November erfuhr di;
Weltöffentlichkeit, daß der Großraum von London seit einigen
Wochen unter dem ständig fortgesetzten Beschuß eines noch weit
wirksameren Sprengkörpers , „V2 "> liegt Die englische Re¬
gierung verhindert zwar jede Berichterstattung über die ver¬
heerende Wikuna der deutschen Fernwasfen . doch bleibt es der
Welt nicht verborgen , daß das britische Nachschubzentrum
schwersten Zerstörungen ausgesetzt ist Geacn Ende des Jabres
wurden ..V I " und ..V2 " in verstärktem Maße auch gegen Ant¬
werpen und Lüttich eingesetzt.

Seekrieg
Nach beispiellosen Erfolgen in den erste » Kriegsjahren

sank bei der wachsenden feindlichen Abwehr die deutsche Ver-
senkungszisfer merklich ab . doch der deutsche Erfindergeist , der
in diesem Krieg schon so Erstaunliches aeleiste, Hai. wird auch
aus diesem Gebiet die technische Ueberlegenbeii wieoerherzu-
stellen wissen . Immerhin ist auch in diesem Jahr die Schisfs --
tonnage unserer Feind ; erheblich aelichiet worden Gemein¬
sam mit der Luftwaffe und unter Einsatz ver todesmutigen
Einmanntorpedofahrer ha , die deutsche Kriegsmarine nach vor¬
läufigen Schätzungen von Januar bis November 278 Handels¬
schiffe mit rund 1.5 Millionen BRT versenkt und 294 Schiffe
mit dem gleichen BRT -Gehal , so schwer beschädig,, daß auch
hiervon ei» großer Teil für den Feind vcrlorengegangen kein
dürfte . Recht beachtlich sind auch unsere Erfolge gegen die
seindliche Kriegsflotte . Mindestens lv Kreuzer , an 180 Zer¬
störer und Gcleiizugsichernngsfahrzeuge sowie über M Schnell-
booie fielen den deutschen Torpedos und Bomben zun , Opfer.
Weit höher ist die Zahl der durch schwere Treffer für lange
Zeit ausgeschalteten feindlichen Kriegsschisse Aus unserer Seite
wurde die ..Tirpitz " durch feindlichen Luslangriff in nord¬
norwegischen Gewässern außer Gefech , gesetzt — Im übrigen
ha , die Kriegsmarine im abgelaufenen Jahr dem Heer wert¬
volle Dienste geleistet . Der glatte Verlaus der Absetzbewegun-
aen in der Krim und aus den baltischen Ländern wären ohne
den nimmermüden Einsatz unserer Marine nicht möglich ge¬
wesen Auch bei der Bergung der Donauslonille baden unsere
tapferen Männer von der Kriegsmarine vorbildliches geleistet,
wie auch die Kanonen unserer Kriegsschiffe bei der Verteidi-
gnna von Memel ein wichtiges Wort mngesprochen haben Vor
allem aber haben unsere leichten Seestreitkräfte bei der Be¬
kämpfung der feindlichen Jnvasions - und Landungsflotte so¬
wie die Besatzungen der schweren Marinebcmerien in den
Atlantikstützpnnkten den deutschen Waffenruhm in aller Welt
erneut in Hellem Glanz erstrahlen lassen.
Westfront

Drei Jahre lang haben zwei Weltreiche an der Vorberei¬
tung der Invasion gegen Europa gearbeitet Unermeßliche
Mengen von Kriegsmaterial waren in den feindlichen
Nüstüngssabriken fertiggestellt worden . Tausende von Spe¬
ziallandungsfahrzeugen waren eigens für diesen Zweck ge¬
baut und eine nach Hunderten von Kriegsfahrzeugen und
Transportern zählende Landungsslotte zur Sicherung bezw.
Heranführung des gewaltigen Jnvasionsheeres bereitgestellt
worden Als die Angloamerikaner am 6 Juni zur Inv a-
lion in Nords rankreich schritten, halte die deutsche
Wehrmacht bereits drei Jahre säst ununterbrochener und här¬
tester Kämpfe hinter sich , abgesehen von den Feldzügen ver
beiden ersten Kriegsjahre Unsere Truppen schlugen sich helden¬
mütig . doch die Ueberlegenheit an Menschen und Material war
zu groß und nach fünfwöchiger Schlacht in der Normandie
durchbrachen die Amerikaner die deutsche Front bei Avranches.
Ihre Panzer ergossen sich in das von kampfkräftigen deutschen
Verbänden nahezu entblößte französische Land Eine feindliche
Landung in Südfrankreich zwang unsere dortigen Divisionen
zurück , und Mitte September stand der Feind in breiter
Front vor der deutschen Westgrenze Zu diesem Zeitpunkttrat die Wende ei » Obwohl sich im Vorfeld des Westwallesder deutsche Widerstand durch frisch aufgestellte Divisionen und
neu herangebrachten Nachschub an Waisen und Material be¬
reits wesentlich versteift hatte , standen die Anglo -Amerikaner
vollständig unter dem Eindruck ihres bisherigen Vormarsches
uns dem Verlangen der Heimat . den Krieg noch in diesem
Jahre zu - Ende zu bringen General Eisenhower setzte alles
aus eine Karte Er ließ hinter der deutschen Front in Mittel-
Holland eine für solche Unternehmen besonders aeschulte Elite¬
truppe . die t englische Luftlandedivision . niedergeben , um ven
Uebergana über den Niederrhein zu gewinnen So hoffte er.seine » Panzern freie Bahn zu schaffen zum Vorstoß in die
Norddeutsche Tiefebene der bis Berlin fortgesetzt werden
sollte Eisenhowers von Uebermm diktierter Plan scheitertein ver Gegend von Arnheim am Kampfgeist junger oeut-
scher Arbeitsmänner Mil Soldaten der rückwärtigen Diensteund schnell zusammengerasflen Kampfgruppen hielten sie die
Luftlanverruppen auf . bis Eingreisreserven zur Stelle waren.In zehntägiaen Kämpfen wurden die Engländer dann völligauigerieben Der Bewegungskrieg der Anglo -Amerikaner war
zu Ende , die Westfront erstarrte zum Stellungskrieg,der gekennzeichnet wurde durch das sture Anrennen der ameri¬
kanischen Armeen tm Raum von Aachen wo tu vier er¬bitterten Maierialschlachten nach Vem Geständnis des USA-
Unterstaatsiekretärs Patterson hunderttausend ? Amerikaner ihrBlut vergossen Die deutschen Grenadiere stemmen sich hierwie an allen anderen Frontabschnitten — im Saaraebiel in
Lotbringen im Elsaß — verbissen in den heimatlichen Bodenund ließen den Feind jeden Meter deutschen Landes mii Heka¬tomben an Blut bezahlen Die Folae war die tiefe Ernüchte¬
rung in England und den USA und man beaann einzusehen.daß man sich in dem deutschen Geaner verrechnet batte

Der Bewegungskrieg schien sich in einen Stellnnaskrieg ge¬wandelt zu haben , als am 18 Dezember der OKW-Berichteine Mitteilung brachte, die alle Welt ankborchen ließ die vorallem in den Felndländcrn ein schreckliches Erwachen ar»s-lofte : ..Starke deutsche Kräfte sind am 16 Dezemberin breiter Front aus dem Westwall znmAnarikt anae-treten" hieß es da . Man hatte uns keine Siegeszuversichtmehr gegeben, und nun überrannten deutsche Truppen dieamerikanischen Stellungen.
Die Politiker und Generale unserer Feinde hatten Deutsch¬land das sichere Ende kür Oktober oder spätestens Dezembervorausgesagt ..Wir werden den europäischen Kriea im Jahre1944 gewinnen * hatte General Eisenhower verkündet Wie

S.roß die Enttäuschung , als sich das nicht verwirklichenl >eL> Die Frontkorrespondenten >n«bte« die Wahrbeit einae-

OkLensive cSer tlelmsr
ks gebt wieder vorwärts . » IS erste k - ucsti unserer An¬

strengungen beginnt sick ousruwirksn . /w de : Westfront siebe«
wieder deutsche Divisionen im Angriff . Wir hoben iongs out
diese Ztunds warten müssen , /Käsr wir stoben out sie nicstl
wie out sin Wunder gehofft , sonctsrn wir stoben sie vorbereitet.
Dis rniiitörlscsts Küstrung , ,sclsr 8c>!do ! uncl bis schaffende klsr
mot . jsog unci Gocstt stoben deutsche krauen und tz4önnsr gs-orbsits, . Ohne Pause und ohne kücksicstt out sick selbst , /klr
dis Ostastr ins Unabwendbare ru wachsen drohte , da trat das
deutsche Voll : rur gröLtsn Kraftprobe seiner Osschicstts cm./Millionen /Viönner marschierten noch wenigen Wochen in de»kisistsn der Deutschen Voikssturrnss , krauen meldeten sick r«
ktvndsrttaussnden in dis küstung und rum Wshrrnacsttsinsatriund was nickt krank dornisdsriog , dos schippte in den Zcstutr-
stsliungsn an den Orsnrsn . ln den Garnisonen ober wurdeDivision aut Division rusommsngsstsilt . ffsstousgsrüststs Ver¬bände , durchdrungen von tapferstem notionolsorioiistiscksm
Körnpfsrgsist und erfüiit von einem unbändigen Rsgsswillsir.Während die krönt sich dem wütend onrsnnsndsn ksind enk-
gsgsnstsrnnits , volirog sich so hinter den deutschen Icknisi»sin gigantischer Aufmarsch der Kräfte , arbeitete dis Heimat
trytr eines in diesem b/iasis bisher nicht gekannten stombsn-
tsrrors.

k s hat sich gelohnt! Der küstrsr greift wieder an.Wir Deutschen müfftsn nicht durch mehr a !s fünf schwere
Kriegsjostrs gegangen sein , um nickt ru wissen , dalZ ober diese
so sehr hsrbsigssshnts Wirklichkeit noch keineswegs den Siegbedeutet . Sie ist nur erst sin Osgmn . und sie bliebe wohl avcbnickt mehr , wenn wir nun auch nur eins Stunde in unseren /kn-
strsngungsn Nachlassen würden , dstrt erst beginnt eigentlichunser Werk ! Genau wie für den Soldaten der Höhepunkt smsiSchlacht erst beginnt , wenn der ksind sich von seiner ldebsr-
rascstung erholt Kat, SL beginnt auch für dis schaffende KIs>mo1in diesem Augenblick dis gröffts kordsrung . Arbeiten , ar¬beiten und nocstmal arbeiten! Das ist das for¬
dernde Gesetz dieser kommenden Wacken und öffonots fürdie kisirnat . Ond nickt aufssstsn von der idänds Werk . Das isiauch unsere Aufgabe . Dafür sorgen . dal ) dis angrsiksndskrönt offensiv bleiben kann . Ks wird nickt umsonst sein . Genauso wenig , wie unsere bisherigen Anstrengungen erste kruciri
gebrockt Koben . Das wollen wir uns vor ^ ugsn halten , wenndie ösiostungsn noch grösisr werden und fast idsbsrmsnsck-iickss von uns verlang ! wird.

Uns sieht stündlich dos ösispisi unserer 5oldo-
t s n vor î ugsn , dis mit einem Lckwung ohnegleichen nach sobiltsrsn Kriegsjakrsn wieder ?vm 8tvrm ongstrstsn sind . 8is
kennen keine Zckwäcks , frpgsn nickt nach 8cklof und /Kusrvstsn.
sie Kämpfen ! Der Kampf ist aber auch unser Kampt . Und es
so !! nie einen ^ ugsnbiick in unserem i-sbsn geben , in dem wir
bekennen müsitsn , da6 wir uns ihrer nickt würdig gereiztKütten . D >s Krönt ist >strt wie nie vorher von uns abhängig.Werden wir müde , dann würde auch ihrem Vorgehen eins
Grsnrs gssst 'rt sein . 5is braucht Waffen , k/iunition , KIvgrsugsund Kraftwagen . Lis wartet auf kanrsr ebenso wie aul
örsnnstoff . Ond das ksifft , doff jeder auf seinem Klatr weit
mehr als seine Pflicht tut . Ob Wochentag oder 5onn-
tag , der Krieg kennt keine Unterbrechung , also darf es auch
für uns kein ^ usruksn geben ! Versagen v/ir , dann verschenken
wir den Lieg.

Diesem 5isg ober , der dem Kelch und damit jedem von
uns die kreistest und Kuropa Ordnung , Küste und soriols Os-
rschtigksit bringen so !!, dienen wir , für ihn arbeiten wir in der
ftsimot . Dis krönt kann ihn nur mit unserer Kliffs erkämpfen.
5o verständlich der heimliche 4ubs ! über den Angriff unsere»
Divisionen im Westen ist , so wenig soll er uns daru verleiten,
unsere /Kufgabs darüber auch nur eins /Vlinuts vergessen,ks wird der lag kommen , an dem wir das ksckt staben , den
Lieg ?u fs >srn , denn dann staben wir unseren Anteil daran,
bis dastin gilt es . ihn ? u erarbeiten , ru erkämpfen und ro
sickern . Klans Iimnsr

freuen: der „fanatische KampfsteM" der deutschen Soldaten,
hatte den feindlichen Vorstoß abaestoppt . Welch unzähliae Hel¬
dentaten umschließt diese Leistung!

Daraus beruht unsere Siegesgewißveit , die stärker ist als
kindliche Matcrialmassen . Das Jahr 1944 hat der Stand¬
festigkeit des Reiches eine harte Probe gestellt . Wir haben sie
bestanden und uns gesammelt zu neuem Schlag.

Msien
Der Krieg im Pazifik brachte in diesem Jahr eine Aende-

rung der nordamerikanischen Angriffstaktik . Admiral Nimitz
hat das zeitraubende und verlustreiche „Jnselhüpfen " aufge¬
geben und seine Zuflucht zu raumgreifenderen Operationen
genommen . Wo der tapfere Widerstand der japanischen Be¬
satzungen keinen raschen Erfolg für die amerikanischen Lan¬
dungstruppen versprach, begnügte er sich mit fortgesetzten
Bombardierungen , wie z . V . bei dem starken japanischen Stütz¬
punkt Rabaul auf Neupommern und bei Bougainville auf den
Salomonen , die auch heute noch unbezwungen sind . Um so
stärker trieben die USA ihre Angriffe gegen die zahlreichen
Inselgruppen des Südpazifik vor und konnten sich durch Ein¬
satz ihrer erdrückenden Uebermacht zur See und in der Lust,wenn auch unter schwersten Verlusten , in den Besitz eines gro¬
ßen Teils der Karolinen , Marianen und Palau-
Jnseln setzen. Die japanischen Besatzungen verteidigten
sich überall heldenhaft bis zum letzten Mann . Sobald aber
die Amerikaner auf den inneren Verteidigungsgürtel Japans
stießen, holten sie sich blutige Köpfe. Ein Flottenvorstoß gegen
Formosa (Taiwan ) , der ihnen ein Sprungbrett für eine
Offensive gegen China sichern sollte, mußten sie mit dem Ver¬
lust von elf Flugzeugträgern , zwei Schlachtschiffen und drei
Kreuzern bezahlen . Nicht minder verlustreich gestaltete sich das
Landungsunternehmen gegen die Philippinen . Immerhin
konnten die USA -Landungstruppen ans den Inseln Leute
und Mindoro festen Fuß fassen , doch wird das Unternehmen
angesichts der fortgesetzten schweren Schiffs - und Fiugzeugver-
luste, an denen die Kamikazeflieger durch ihren aufopferungs¬bereiten Einsatz großen Anteil haben , zu einem bitteren Ader¬
laß der USA . Eine schwere Enttäuschung für die Rordameri-
kaner bildete auch die systematisch durchgefnhrte Offensive der
Japaner in Südchina. Sämtliche niit großem Kostenans-
wand errichteten Luftstützpunkte gingen ihnen verloren . Der
Widerstand Tschungkings war dem Ansturm der Japaner nicht
gewachsen, immer weiter wichen die schlecht ausgerüsteten und
geführten Divisionen Tschiangkaischeks nach Nordwesten zurück,
während die Japaner ständig weiter Boden gewannen und
schließlich die Verbindung mit ihren in Französisch Jndochina
stehenden Truppen aufnahmen , wodurch eine durchgehende 3000
Kilometer lange Verbindung von Mandschnkuo bis Schonen
hergestellt war.

riSA -rransMlerslerben bei den Philippinen
Zur Kennzeichnung der feindlichen Verluste seit der Lan-

dung auf Letzte vor rund 50 Tagen unterstreichen hiesige mili¬
tärische Kreise, daß in dieser Zeit dort insgesamt 136 Feind-transpvrler versenkt oder beschädigt wurden.Von diesen verlor der Feind zwischen dem 20. Oktober unddem t2. Dezember 110 in den Gewässern von Lepte und wei¬tere 26 tn der Sulu -See . Diese Ausfälle stellen eine Gesamtton¬nage von l . I Millionen BRT dar , die fast die Hälfte derdem Feind im Pazifik zur Verfügung stehenden Transpqrter-tonnage ausmachte . Besonders wird hierbei unterstrichen, daß70 v . H. dieser Schisse durch Sonderangrifsskorps des Heeres«nh der Marine versenkt oder beschädigt w«rde«.
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Aus Stadt und Land
IahresrUckblick der Kreissparkaffe in Aliensteig

Der S . samtjcih ' esuaisotz gibt insolge voiiibirgkiiendea . inzwischen
« >,der wegg. sollenen Zuwachses kein normales Bild . Er betrug
«ruf einer tzauptbuchselte 114 Millionen Reichsmark , also fast das
Dreifache des vorjährigen Umsatzes. Die Gesamspareinlagen find
um 3l '/» auf rund 16 Millionen Reichsmark gestiegen. Sckul-
sparmarken konnten ftir RM. 16000 — verkauft werden . Der
B . stand an Hypothekendarlehen ist noch weiter zusammenge¬
schmolzen. Bet dem flüssigen Stand der Sparkaffe ist die Zah-
lungsbereilschajt in jeder Beziehung gesichert.

Die Dolksbank berichtet
Der durch die Kriegsverhälinisse b >dingte Seldzustrom hielt im

vergangenen Jahre weiter an . Dies bew ' rkt- eine nettere Erhöhung
unserer Bilanziumme um rnnd 1 Million Reichsmark auf ca . 5.4
Millionen R -ichsmark . An dieser St - gerung sind die Spar - und
Kündigungsg' lder mit rund RM 700 MO .— beteiligt , eia Zeichen,
datz die Bank als Spartnstitut unseres Wirtschastsbezi - Kes volles
Vertrauen genießt . Bet den Ausleihungen ist ein weiterer Rück¬
gang zu verzeichnen ; andererieits stiegen die Guthaben bet der
Zentralkaffe und der eigene Weitpapterbestand.

Verunglückt. Diese Woche verunglückte ein Arbeiter in der
Karoffericsabrtk Gebr . Wackenhut dadurch, daß er mit der rechten
Hand der Bandsägemaschiae zu nahe kam . Sr verlor dabri
drei Finger.

Fünfbronn. Zn den wohlverdienten Ruhestand wurde nach
43jühr >ger Dtrnstzeit der StratzenwartBernhard Wahr ver¬
setzt. Das Straßen- und Wuflrrbauamt Freudenstadt übeisandte
ihm eine Anerkennung für Treue und unermüdlichen Fleiß Wahr
erfreut sich allgemeiner Wertschätzung und Achtung, die er sich
durch seine jederzeinge Hilssberenlchast und G - säütgkeit erworben
hat . Dem bereits 70jäh,igen sei »in schöner Lebensabend beschieden.

Nagold . sWeihoachtsfeter im Lazarett .) Im Re-
servilazarett N gold fand am Samstagabend eine elndrucksvolle
weihnachtliche Feierstunde statt, bei welcher der Chefarzt sowie
Ortsgruppenleiter Raisch Ansprachen hielten. Letzterer überbrachte
dabet auch dir Grüße des Kieisleiters und dankte allen , die es
ermöglicht hatten, die Lazaret soldateo überreich zu beschenken.
Ganze Berge von Weihnachtrgebäch und Kaff " kuchen halten die
Frauen von Altensteig , Berneck, Betkingen , Ebhausen , Rohrdors,
Walddois, Effriagev , Schönbronn , Egenhausen , Spielberg , Em¬
mingen , Pfrondorf, Eülilingen, Hatlerbach, Oder - und Unter-
schwandorf , Sulz, Wart, Wend - ri, Evershardt , Wildberg , Zweren-
beig, Gaugevwald, Rotsriden , Miadersbach , hornberg , Martivs-
moos, Isrlshauseo und Nagold gespendet. Ein Schwestern - und
ein BDM .- Chor sowie sonstige musikalische Darbietungen ver¬
schönten die F . ier.

jeclen ^lagsl
Icommt es an!

^sclsr ^ uLloll sinss Oötsrwagsns gsstt lisuts
aus Kostsn clsr frontvsrsorguiig . sts ist clsslicilir
pflicttt jsclsL Vsrsrochtsrs, stsscliÖcligimgsnvon 6ütsrwagsn mit a !Isn /Vlittsln vsrkin-
clsm . k̂ lsrlcs Dir clorilm auch iolgsncls Punkts:

13 . Vermeicks ObsrlaLtung 6ss Wagens , ein¬
seitige Verteilung 6er hast, Ksschöcsigung
cles Wagenbociens , gewaltsames Offnen
cler listen usw . !

14 . Liclisre clie I.aclung gegen Verschiebung
währsnci 6sr fahrt, hege sperrige Oütsr
ckvrcli binbauten aus ^ bsollkolr sss» ! prüfe
clie Wagen vor c!em belaßen aus bignung!
blvr cler faclsschaffnsr weist clie Wogen an!
Wer- ksicksbakn kilkf.

Nagold . Aus dem bekannten NagolderGeschlecht der Sriininger
stammt auchErnst Grllninger, der im Jahre 1894 seine
Berusslaufbahn als Mechaniker begann , 1909 von Napoid nach
Bondors übersiedelte und dort durch unermüdlichen Fleiß und
großes sachliches Können es dahin brachte , datz sein Betiieb zu
den angesehensten der ganzen Gegend gehört. Heute noch arbeitet
der „ Senior* io der Maschinen - und Reparoturwerkstätte E.
Grüninger L Co . Die F .rma hat sich um den Maschineneinsatz in
der Landwirtschaft besondere Verdienste erworben.

Gültlingen . ObergesreiterFriedrich Ohvgemach erlag
einer schweren Verwundung und wurde mit militärischen Ehrea
hier beigesetzt.

Gompelschevrr. (Diamantene Hochzeit) Das seltene
F st der D Eantenen Halbzeit feierten hier am Heiligabend die
Eyeleute Tust . Kallfaß, invalilder Oversäger, und Frau Chri¬
stine geb. Stoll . Das Ehepaar Konnte gleichzeitig den 84 . bzw.
80. G burtstog begehen. Möge dem ehrwürdigen Jubelpaar ein
freundlicher Lebensabend beschieden sein.

Wildbad . ( 90 . Geburtstag .) Am Weihnachlsiag beging
Frau EiisabetheKönig, die älteste hisige Einwohnerin , ihren
80 . Geburtstag . Sir erfreut sich noch verhältnismäßig guter kör¬
perlicher und geistiger Frische und h >1te somit besonderen Grund,
das diesjährige Wethnachtsfest dankbar zu feiern.

Neuenbürg. (Goldene Hochzeit) Die Eheleute Wilhelm
Gremmer und Frau Maria geb. Roller b - glrigen das F,st der
Goldenen Hochz-it . Der Jubilar arbeitete 52 Jahre als Sensen-
schmied in den hi . sigen Sensen - und Sichelwerken.

Freudenstadt. ( Ritterkreuzträger . ) HaoptmaonWilli
Mayer, BatatllonrsUhrer in einem Infanterie-Regiment , wurde
vom Führer mit dem Ritterkreuz des E .sernen Kreuzes ausge¬
zeichnet. Hauptmann Mayer, der zuletzt im Osten stand, ist bereits
achtmal verwundet worden und befindet sich zur Zeit in Göppingen
io Genesungsurlaub . Er war zul , tzi GewerbelehrerinFreudeo-
stadt, von wo aus er zum Heeresdienst einrllckte.

Metzingen Kr. Reutlingen . ( Tödlicher Derkehrsunfall .)
Als der 70 Jahre alte Landwirt und Weiegärtner Heinr . Fischer
mit seinem Fuhirve k aus das Feld fahren wollte , wurde er von
einem entgegenkommenden Lastkraftwagen ersaßt und so schwer
verletzt , daß er kurz daraus verschied.

Ltzlachtsette statt Margarine
Die Lebensmittel der neuen Zutcilungsperiode

In der 71 Karlenperiode vom 8 . 1. bis 4 2 . 1945 gellen mit einigen
Ausnahmen die gleichen Rationen wie bisher . Von den Großabichnitten
für FerI wird wie bisher der Abschnitt -4 I und .4 L mit 200 Gramm
Schweinefleisch oder 160 Gramm Fleischschmalz . Ser Abschnitt O mit
125 Gramm Butter beliefert Aus die Abschnitte 81 und 8 2 gibt es
ebenfalls wie bisher 25V Gramm Rindfleisch . Kalb- oder Schaffleisch oder
Fleischwaren Die über 6 Jahre alten Verbraucher bekommen an Stelle
von 125 Gramm Margarine dieselbe Menge Schwetneichlachl-
fette. Das Schweineschlachtfet » kann aus den Großabschnitt O bezogen
werden der bisher über 125 Gramm Butter lautere Diele 125 Gramm
Butter werden diesmal über Kleinabschnitte zugeteilt, so daß die Er¬
gänzungskarlen der übel 5 Jahre alten Verbraucher diesmal Klein-
abschnitte über insgesamt 250 Gramm Butter <bisher >25 Gramml . da¬
gegen infolge des Austausches von Margarine gegen Schlachtfette nur
Kleinabschnitte über 125 Gramm Margarine «bisher 250 Gramml ent¬
halten Der wahlweise Bezug von 100 Gramm Speiseöl anstatt von
125 Gramm Margarine ist in der neuen Karlenperiode nicht möglich.

Die Käseration wird zur Hälfte auf einen über 62 .5 Gramm
lautenden Käseabschnitl. zur anderen Hälfte aus einen freien 2 -Abschnitt
der Grundkarte oder einen freien W -Abschnitt der L2 -Karten ausgegebcn.
Die Zehn- bis Achtzehnjährigen bekommen , wie bereits angekündigt, in
der neuen Karrenperiode 125 Gramm Kun st Honig zugekeilt

Die mit „8t" gekenzeichneren und zum Bezug von Kariofselstärke-
erzeugnissen berechtigten vier Nährmittelablchnitte sind in der
89 und 70. Karlenperiode statt mit je 85 Gramm nur mit der halben
Menge beliefert worden Die Karten für die 71 Juteilungsperiode be¬
rücksichtigen diele Kürzung um insgesamt 50 Gramm bereits , die „8t " .
Abschnitte werden daher nicht dem yalben. sondern mit dem vollen Wert
vollen Wert von 25 Gramm >e Abschnitt beliefert

Die Verbraucher sind mit dem Jucker der ihnen für die 71 . und
72 Kartenperiode zustehl . bereits in der letzt laufenden Karlenperiode im
Wege des Vorgriffs versorgt worden Da von einem weiteren Vorgriff
abgesehen wird , enthalten die neuen Grundkarten keine Zuckerabschnitte.

Die Bollmilchvertetlung an Kinder wird vereinfacht und
der Abgaberegelung kür entrahmte Frischmilch angevatzt HaushaltungenMit Kindern bis zu 14 Jahren bekommen mit den neuen Lebensmittel-karten einen . .Haushalisausweis für Vollmilch" auSgehändigl. der fürdie 71 bis 74 Zuteilungsperiode gili und neben dem Stammabschnitl
Tagesabschnitte enthält Die Milchbcstellscheine befinden sich a n den
Grundkartcn der Kinder Sie lauten einheitlich über je einen Viertel-liter Milch Dementsprechend Hai z B die Grundkarte für Kleinstkinderbis zu drei Jahren , die drei Viertelliter Milch bekommen , drei solcher
Aestellicheinc , Die Milchhändler . bei dem die Milchbestellscheine abgegebenwerden , vermerkt die Lileizabi auf dem dafür oorgeieheen Feld des neuen
Haushaltsausweises für Vollmilch Der Honsbaltsausweis für enirahmte
Frischmilch vcrlieri mit dem Ende der scyi lausenden Karlenperiode seine
Gültigkeit und wird für die 71 bis 74 Verlade neu ansgegeben 11m das

Der Neujahrswunsch
-es Zeitungsbolen

Ein Iahr versank im Zeitenschoß,
Davon die Enkel werden sagen:
Es war so schwer und auch so groß.
Wie nie zuvor in deutschen Tagen.
Es bürdete uns Last auf Last,
Wir aber trotzten seiner Schwere,
Daß jeder tapfer es ertragen hat.
Ist unsres Volkes höchste Ehre.

Ietzt wissen wir, daß uns nichts niederringt,
Wir sind geprüft im Strudel der Gefahren,
Ein Volk , das so jedwede Not bezwingt,
Wird immer seine Freiheit sich bewahren.

So blicken wir voll Stolz heute zurück,
Brachte das alte Iahr oft schwere Kunde:
„Dem Mutigen-

, sprach Moltke, „hilft das Glück?
Die Zeit war schließlich doch mit uns im Bunde.

Wenn ich auch euer Zeitungsbote bin,
Das Künftige kann ich nicht prophezeien.
Bleibt aber standhaft unser deutscher Sinn,
Dann wird dies Iahr vom Feinde uns befreien!

Format zu verkleinern , lind je zwei Tagesabschnitte zu einem Dopvel-
abschnitl zusammengezogenen worden

Mit Ablauf der 70 Zuteilungsperiode verliert die Marmeladekarle
ihre Gültigkeit . Dl« Maimeladeversorgung erfolgt künftig
ebenfalls über die Grundkarten , die nunmehr Marmeladeablchnite ent¬
halten Den Verbrauchern bleibt es wie bisher überlassen, ob sie aus
diese Abschnitte an Stelle von Marmelade die halbe Menge Zucker be¬
ziehen Die Abschnitte lauten daher über 750 Gramm Marmelade und
375 Gramm Zucker.

Es wird künftig häufiger notwendig fein, Lebensmittelzineilungeu
über die freien Abschnitte der Grundkarten vorzunehmen. Die Zahl der
2 -Abschnitte ist daher aus zehn vermehrt worden.

Kurznachrichten
Beratungscinjatz der tüchtigsten Bauern und Landwirte . Um zu einer

Belebung der Arbeit des Reichsnährstandes in den Fragen der Erzeugung
!n allen Dörfern zu kommen , werden auf Anordnung des Rcichsbauern-
führers überall im Lande zur Unterstützung der Ortsbaucrnführer be¬
sondere Männer , und zwar die tüchtigsten und erfahrensten Bauern und
Landwirte mit der Durchführung der Erzeugungsfchlacht betraut werden.
Ihre Hauptaufgabe besteht darin , die unterdurchschnittlichenBetriebe auf¬
zusuchen und zu beraten , insbesondere ab . r im Rahmen der Hospatea-
schasten auch die Betriebe zu betreuen und ihnen jede Unterstützung zuteil
werden zu lassen , deren Betriebsleiter im Felde stehen . Auf Grund ihrer
reichen Erfahrung sind gerade diese Männer hervorragend geeignet, sie
Aufklärungsarbeit des Reichsnährstandes zu unterstützen und alle anderen
Betriebsleiter über die große Bedeutung der zu erfüllenden Aufgaben für
die Kriegscrnährung von Front und Heimat zu unterrichten.

Anzeigepslicht bei der Vermögenssteuer. Der Reichsfinanzminister
hat in einer Verordnung zur Aenderung des Vcrmögenssteuergefetzes. die
im Reichsgesehblatt Teil I Nr . 64 erschienen ist . die Anpassung an die

s Steuervereinfachung auch auf diesem Gebiet vollzogen . Bei dieser Ge-
egenheit wurde eine Anzeigepflicht bei der Vermögenssteuer neu eingesührt.
Sie bestimmt, daß jeder Steuerpflichtige , dessen Vermögen sich so erhöht
hat. daß die Wertgrenzen für die Neuveranlagung überschritten sind , das
dem Finanzamt anzuzeigcn hat . Es haben außerdem Anzeige zu erstatte«:'
t . unbeschränkt steuerpflichtige natürliche Personen , wenn ihr Gesamt»
vermögen erstmalig die Summe der Freibeträge übersteigt. 2 . unbeschränkt
steuerpflichtige nicht natürliche Personen , wenn ihr Gesamtvermöge»!
wstmalig 10 000 RM übersteigt. 3 . beschränkt steuerpflichtige natürlichernd nicht natürliche Personen , wenn sie erstmalig Jnlandsvermögew
haben . Die Anzeige ist spätestens am 31 . März des Kalenderjahres ein-!
>ur >ichen , auf dessen Beginn der Neuveranlagung oder Nachvcranlaguygl
lorznnelimcn ist.

Gestorben
Hirsau: Baurat Julius Brodkorb , DIpl .-Ing. , 36 I . ; Ober»

koIlback - Co lw: Wolter Stickel , Sohn der Marie Slickel Wwr.
« »rmitwsrillch kür de» gesamten Inhalt : Dieter Lank In Altensteig. Deeteetrrr
Ludwig Land . Druckt «. Derlag : Buchbrnckerei Land, Altensteig. Z. Zt. « > ei»listcZ gstlKW

Osiris

Urheberschutz durch L. Ackermann. Romanzentrale Stuttgart)
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„Ich war inzwischen —" zögerte Alfred.
„Wo warst du? " fragte Irma.
Er senkte den Kopf.
„Ich habe Schluß gemacht mit der Universität und

Habe alles dem Professor Prätorius gesagt .
"

„In seiner Wohnung?"
Alfred nickte.
„Hast du auch die kleine Hella gesehen ? "
Er halte verkniffene Lippen.
„Auch dasl"
„Armer Junge ! "
„Ja , das mußte doch sein . Das ist der einzige Punkt,

in dem du es besser hast ."
„ Ich ? "

.
„Jetzt kommt kein Generaldirektor zwischen dich und

Fritze Kuhlekamp mehr .
"

Irmas Gesicht war ganz bleich geworden.
„Es muß ja nicht immer ein Generaldirektor sein."
„Was heißt das ? "
„Glaubst du , der alte, geizige Pistor hätte mir so

ohne weiteres mein Auto abgekauft und sich bereit er¬
klärt, die Billa zu beleihen ? " '

„Wer denn sonst? "
„Der Alte war gar nicht da, sondern nur der jungeWerner Pistor.

"
„Und der hat - ?"
Irma nickte.
„Hast du dich etwa - ? "
„Nein , verlobt habe ich mich nicht, aber er denkt's.

Jetzt bin ich entweder ein schlechter Kerl , der ihn betro¬
gen hat , aber ich muß wohl — "

„Aber Irmal"
Sie zuckte die Achseln.
„Soll ich Vater ins Gefängnis bringen lassen?

Soll ich daran schuld sein , daß morgen vierhundert brave
Arbeiter ihren Lohn nicht bekommen und brotlos werden?
Glaubst du vielleicht , ein anderer würde so schnell das
Geld geben ? Ja , lieber Alfred , leicht war das nicht , und
wie ich es ertragen werde , das weiß ich auch noch nicht,
aber — ein anderes Mittel gab es doch nicht . Jetzt sei du
wenigstens tapfer und steh ' dem Vater zur Seite.

"
Es schien , als wollte sie losweinen , aber mit energi¬

schem Ruck wandte sie sich um und hatte schon wieder ein
Lachen um den Mund.

„So , Vater , jetzt gehen wir zu Aschinger , und du ißt
dort dein geliebtes Eisbein !"

„Ich kann doch jetzt nicht essen.
"

„Wer soll denn morgen die Werkstatt einrichten,
wenn du schlapp bist ? Wir beide , Alfred und ich, haben
tüchtigen Hunger .

"
Das war nun zwar ganz gewiß nicht wahr , aber

eine Notlüge , die sicher keine Sünde war. Der alte Wei¬
gel nahm seinen Hut und die drei gingen langsam die
Treppe hinunter.

Die Herren , die sich mit der Frage der Eröffnung
des Konkursverfahrens gegen die Firma Ernst Weigel
und Sohn zu beschäftigen hatten , saßen zusammen und
hatten das Exposs vor sich , das eben mit der Rohrpost
eingegangen war.

Der Amtsgerichtsrat sagte bedächtig:
„Jedenfalls ist der Vorschlag dieser merkwürdig

energischen Irma Weigel nicht von der .Hand zu weisen . Ich
bin dafür , vorläufig abzuwarten und zunächst einmal
einen Zwangsverwalter einzusetzen. Selbstverständlich

müssen wir den Schlußbericht des Herrn Bücherrevisors
abwarten. Dann bin ich dafür , unseren vereidigten Sach¬
verständigen mit der Nachprüfung des Irma Weigelschen
Vorschlags zu betrauen. Vorläufig ergeht gegen Weigel
ein Verbot, Uber irgendeinen Bestandteil der vorhandenen
Masse zu verfügen. Das Angebot des Auktionshauses
Pistor muß selbstverständlich angenommen werden , damit
morgen die Löhne bezahlt werden können . Weil der alte
Weigel sich selbst für außerstande hält , den Betrieb jetzt
zu leiten, und nachdem die Auskunft über den Werkführer
günstig ausgefallen ist , bitte ich den Herrn Assessor , den
Vertrauensmännern der Fabrikgefolgschaft mitzuteilen,
daß vorläufia unter seiner Leitunq weitergearbeitet wird.
Ebenfalls habe ich nichts dagegen , daß , immer unter Auf¬
sicht des Zwangsverwalters , den ich noch heute ernennen
werde , Irma Weigel die Büroarbeiten übernimmt."

Ein Beamter trat ein und brachte eine Meldung.
„Aha ! Dieser Wilhelm Färber, der Schwager, der die

Karre verfahren hat , ist an der französischen Grenze ver¬
haftet und zehntausend Mark sind beschlagnahmt . Die
werden wir also bei der Zollfahndungsstellefür uns bean¬
spruchen. Herr Revisor, ich bitte Sie noch , sich sofort mit
den Hauptgläubigern in Verbindung zu setzen . Der Ter¬
min ist geschlossen. Ich danke Ihnen , meine Herren .

"
Rinn verabschiedete sich.
Assessor Kolmar und Bücherrevisor Zangenberg , der

auch Junggeselle war , gingen zusammen zum Essen, und
der Assessor sagte unterwegs:

„Diese Irma Weigel ist ein verteufeltes Mädel. Ge¬
radezu unglaublich . Da hält uns ein bildhübsches junges
Frauenzimmer, das ich zuerst sogar aus dem Zimmer wei¬
sen wollte, einen Vortrag, als wäre sie selber vereideter
Bücherrevisor .

"

„Ja, aus der heutigen Jugend wird unsereins nicht
mehr klug.

"
(Forts, folgt.)
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Neujahrs
„Da ist Freiheit, wo

Wir stehen nun in der Jahreszeit , zu der der Horizont alt
tzoehne des flachen Sonnenbogens grau und trübe im Rebeverdämmert . Aber bald schon wird er mit dem neuen Jahi
sich , wachsend , wieder zu spannen beqinnen , bis er sich dehnin der Fülle seines Lichtes.

Auch die Gedanken aller deutschen Herzen steigen mit den
Bogen des Tonnengestirns höher in das Licht , in der feste,Zuversicht und in dem unerschütterlichen Glauben an ein,
schönere und gesicherte Zukunft unseres heißgeliebten Vaterlandes . Das Glück ist nur der Stärke , der zähen Ausdauer uni- er unbedingten Entschlossenheit hold . Und dies alles besitze,wir in einen, Maße , das einzig dasteht und einst mit ehernem Griffel in den Tafeln der Weltgeschichte verzeichnet werden wird . Auch unsere Feinde erzittern allmählich vor diese,
emmallgen Erscheinung , die in ihnen immer mehr die Erttnntnis zum Aufdämmern bringt , daß all die scheußlicher« ernichtungspläne , die sie unS zugedachi und in ihrer Bor
mertheit — denn sie stählte» damit die deutsche Widerstands¬
kraft ins Ungemessene — pausenlos in die Welt hinaus-
geschrien haben , aus Flugsand gebaut wurden.

Hören wir zu der festlichen Stunde , in der von Turm zuTurm die Geburtsstunde des neuen Jahres eingeläutet wird,in mnerer Schau auf die gewaltige Stimme deutscher Dichte,über hen Sinn des Krieges:
„Worum geht es in diesem Kriege ? " — so fragte Kleist,als er nach dem unglücklichenKriege von 1806/07 in dichterische»

Mahnungen -und Aufrufen die geistige Wiedergeburt Preußensvorbereiten half . „Es gilt die Gemeinschaft des deutschenVolkes, deren Untergang kein Deutscher überleben wollen darf«nd deren Schande nur mit unsere» . Blute abgewaschen wer¬den kann !"
Wie Kleist und die anderen großen Dichter und Predigerder Freiheitskriege haben unsere völkischen Dichter zu allen

Ze,t -n uns isne unsterblichen Werte und Kräfte gezeigt, die

Empor -ie Herzen!
Empor die Herzen, die Kräfte vereint!
An Deutschlands Grenzen pocht der Feind.
In höchster Gefahr ist die Nation.
Soldaten , Waffen , Munition,
das ist der Stunde erstes Gebot.
Wir werden bezwingen die große Not!
Lieber darben und schuften , das geht vorbei,
ist tausendmal besser als Sklaverei.
Wir brauche» nichis, was de », Siege nicht frommt,
das alles hat Zeit , bis der Frieden kommt.
Stahlharte Fäuste und aufrechten Mut.
das ist's, was wir brauchen, und alles wird gut!

KarlLidl

gedanken
du leben darfst . . ."

ver Begriff „Vale . taiid " umichlietzt und die ihm erst seineneigentlichen Inhalt geben. Immer »venu Deutschland in Notund Dunkelheit zu versinken drohte , standen diese völkischenMahner auf und pochten mit der Gewalt ihrer Dichtung sindas Herz der Nation.
In der großen geistigen Gemeinschast deutscher Tugenden,im „ inneren Reich der Deutschen" erblickte Schiller die Ideedes unzerstörbaren Vaterlandes : „Der Deutsche hat sich einen

eigenen Wert gegründet , und wenn auch das alte Reich unter-
ging , so blieb die deutsche Würde unangefochten ^ ie ist eine
sittliche Größe , sie wohnt in der Kultur und im Charakter der
Nation . Dieses Reich blüht in Deutschland und ist im Wachsen.
Nach dem Höchsten strebt der Deutsche , das ist die Natur und
das Ideal , er verkehrt mit dem Geist der Welten . Er ist er¬
wählt , während des Zeitkampfes an dem ewigen Bau der
Menschenbildung zu arbeiten , zu bewahren , was die Zeit
brvILt . Mag , der Brite , gierig, nach Kostbarem greifen und
L-cyatze aus seiner zznsin »auien . » immer weroen sie zumLeben auferstehen und sich erheben vom Gestelle , ewig werden
sie Verbannte bleiben am fremden Strande . — Jedes Volk hat
seinen Tag in der Geschichte , doch der Tag des Deutschen istdie Ernte der ganzen Zeit !"

Als ewiges Vermächtnis ist Ernst Moritz Arndts Hym¬nus auf das Vaterland auf die Deutsche » überkommen mit
den unvergeßlichen Wahrworten : „Wo dir Gottes Sonne zu¬
erst schien , wo das erste Menscheuauge sich liebend über deine
Wiege neigte — da ist deine Liebe, da ist dein Vaterland . Und
seien es kahle Felsen und öde Inseln , und wohnte Armut und
Mühe dort mit dir . du mußt das Land ewig liebhaben ; denn
du bist ein Mensch und sollst nicht vergessen, sondern behalten
in deinem Herzen ."

Und Christian Friedrich Schub art faßt in seiner „Ver¬
heißung " alles zusammen , was den Deutschen das Wort „Va¬
terland " bedeutet , wofür sie kämpfen und sterben: „O Vater¬
land ! Gott weiß , ist habe dich geliebt ! Wenn ich versammelt
werde zu meinem Volke — denn auch nach dem Tode hoff ich
euer Mitgenosse zu sein , ihr , meine deutschen Brüder — , so will
ich dort noch flehen für dein und deiner Brüder Heil, für all
die unzähligen Freuden , die mir deine Sprache , deine Sitten,
deine großen Köpfe, deine weisen und tüchtigen Männer , deine
sanften , fühlenden Weiberseelen , deine Flüsse, deine Lust , dein

emäßigter Himmel , deine Städte , deine Dörfer , deine Gr¬
ünde. deine Gärten gemacht haben — nimmt meinen tausend¬

fachen Tränendank !"
Schon Kleist aber empfand , daß all diese Werte , deren

Größe , Schönheit und ewige Kraft die Dichter besangen und
die Soldaten verteidigten , getragen werden und Leben und
Blut erhalten durch die „Gemeinschast des deutschen Volkes",
Walter Flex schreibt einmal : „Hast du 's auch recht gekannt
und geliebt : dein Vaterland ? Nicht den toten Begriff , sondern
das Vaterland aus Fleisch und Blut , — dein Volk? Hast
du 's wirklich gekannt und geliebt von ganzem Herzen und

ganzem Geinute ? Tiefer soll keine Glocke ie tönen über »nsund unsere Erben und Nachgeborcnen, als das Wort : Volk.Wie ein Glockenton soll ihm das Wort der Hingabe , das Work
Du Vorausschwingen : Du , mein Volk ! Du , mein Bruder ! D«
mein Vaterland !"

Untrennbar ist der Begriff , des Vaterlandes dem Deutsche»
mit dem der Freiheit verknüpft . Schillernder in seinen großen
Schauspielen die Idee der nationalen Freiheit über alle sitt¬
lichen Werte stellte , bekennt: , ^Jch kann zu dem Lande , das
nicht von seinem eigenen Volke und Hessen Führern beherrscht
wird , nicht Vaterland sagen . Nur in der Freiheit blühet das
Vaterland und die Liebe zu ihm " . Und als das „Allerheiligste
auf Erden " preist Arndt „Vaterland und Freiheit " : „Da ist
Freiheit , wo du leben darfst , wie es dem tapferen Herzen ge¬
fällt , wo du in den Sitten und Weisen und Gesetzen der Väter
leben darfst , wo dich beglückt , was schon deinen Ureltervater
beglückte , wo keine fremden Henker über dich gebieten . . .»

In seiner Rede über „Freiheit und Vaterland " spricht
- Rudolf G . Bi » ding von dieser Untrennbarkeit . Was

darin über die Pflichten sagt , die dem Deutschen aus diesem
kostbarsten Gut erwachsen, sieht als Mahnung auch über dem
Kamp,e unserer Zen : „ Tein Vaterland ist nicht ohne die Freiheit;Erst wenn du frei bist , darfst du deines Landes , deiner DichterLieder singen. — Mein Sohn , wenn du » ich: für die Freiheitwrrsi sierben können, so kannst du auch nicht für das Vaterland
sterben. Wisse für ewig : Freiheit und Vaterland sind eines- Gehe Deutschland dahin , wenn es nicht so ist . Daß du deinLeben wagst, das gilt nicht viel — denn vielen gilt das Leben
wenig . . Erst wenn du dein Leben für eine .krerrlichkeitdes Vaterlandes und der Freiheit wagst, wie sie

"
herrlicher

nicht vorstellbar ist —, wenn du es an diese Freiheit und diesVaterland jauchzend wagst , wagst du es recht . Freiheit uiidVaterland — wer diese Worte im Munde führen darf , muß
sur sie sterben können !"

Wir aber tragen in das aussteigende Jahr unsere geballteKraft , unsere trotzige Entschlossenheit, unseren unbeugsamenMut und un,eren unerschütterlichen Glauben an DeutschlandsStern , der strahlend aufsteigen wird aus der Dämmerung - er
Wintertage in den Lichtbogen eines neuen Sommers , «nd
streuen als Saat die Parole in das beginnende Jahr : Durch
KampfzumSieg!

lest sürcüüe sisiost in 1Vintertsß -en.
weil üdel -süü mir wircl im ^lsxen.

LsrlottsLi»
bei starkem sirost ruclecken, sienster

^
abclicbten . Fei sKostgeiatir Puren unci Fenster scstiiesien.

Amtliche Bekanntmachung, Kreis Calw
Ausbruch der Maul - uud Klauenseuche

*
Außer in Moosbronn, Gemeinde Bernbach und auf dem

Hordihvf, Gemeinde Ottenhausen (siche meine Bekanvtmachuu-
grn tu den Kre 'samtrdlättern vom 21 . und 23 . > 2 . 1914)
ist MIN auch in Dernbach uud Ottenhausen s -sibst die Maul-
uud Klauenseuche ausgebrochen . Ich erkläre daher nunmehr
dieseGemeinden in ihrem vollen Umsang zum Sperrb zirk.

3m übrigen gilt mein« Bekanntmachung vom 22 . 12 . 44
in den Kreisamisblättern vom 23 . 12 . 44.

Ealw , den 29. Dez . 1944 . Der Laudrat.

Beratungsstelle für werdende Mütter und kinderlose
Ehepaare Nagold . Sprechstunden jeweils am 1 . M ttwoch
jeden Monats, diesen Monat am Mittwoch , den 3 . 1 . 45,
von 16 — 17 Uhr im Gesundheitsamt Nagold , Hohrstraße 8,
abgehalten von Herm De . B«ck.

Mütterberatung Aliensteig: s" ? s
im Januar 1945 nicht am 1 . Dienstag des Monats , sondern
« st am Dleusrag, de» 9. Januar 1943 . vormittags um
*/,9 bi» V« >0 Uhr im Gemeind -Haus.
Liebtrkrauz . Morgen 14 . 30

Uhr Probe bei « lbertLuz.
(Silvester .)

H Verloren ^
Verloren gingen am Saws 'ag-

abend von Wait bis Wär¬
ter Schwimmbad 2 LKten-
ruappru mit Inhalt . Der
ehrliche Sinder wird gebeten,
dieselben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds Bl
abzugeben.

^ Isusak 1
Biet« : Damen -Halbschuhe , Gr.

39 und 40 . Suche : Damen-
Stiefel oder Sportschuhe,
Sr. 4l . Wer ? sagt die Ge-
schäftsstzlle ds . Bl.

Biele : gut« Haltens H -rren-
Rohrstirs l, Gr. 4t . Suche:
ebensolche Damen -Rohkstie-
sei , G . 39 . Zu erfragen ln
der Geschäslsst , lle ds . Bl.

Taulch« guterhaltenes L- iter-
wägete odeb Sportwagen
gegen Damenfahrrad. Wer?
sagt die Geschäftsstelle d . Dl.

viel« : Mä . klinbaukästea 2X2
s . Suche : H ' Rohrsttefet,
42/43 . Nur gut erhaltene.
Angebote unter S . T. 178
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

H lisrmsrkt §
Verkaufe oder stmsche » inen !

iS—14 Ztr . schweren Zug - I
stier gegen eine gut ge- !
wöhnte , hochträchtige Kolbin !
Georg

'
Mönch , Landwi - 1,

Büsirigeu Kr . Freudenstadt i

^ Xinvklicks diseiirioktkn ^
Sonntag n. Weih». (Silvester .)

12 .2V Uhr Iahresschluß-
goltesdtenst mit hl . Abend¬
mahl lLiederkranz.) Neu-
jahr : 14 Uhr Gottesdienst
(Frauenchor.)

Soamag (Iahresschluß) . Alten-
steig-Dors : 14 Uhr Gottes¬
dienst . Berneck: V,1v Uhr
Gottesdienst. Neujahr. Alten-
steig- Dors : */,l0 Uhr Got¬
tesdienst. Berneck: 11 Uhr
Gottesdienst.

Sonmag : 3l . 12 . 44 (Silvester)
Egenhausen : 9 UhrIahres-
schluß lottesdienstSpielberq:
10 Uhr Kinderktrche . 15 30
UbrZahresschlußgottesdienst
Lösi -gen : V,l0 Uhr Got-
tesdienst. Beihtngeu : V,1l
Uhr Gottesdienst. Ober-
schwandorf : 14 Uhr Gott s-
dienst . Neujahr: Spiel-
berg : 9 Uhr Gottesdienst.
Egenhausen : 14 Uhr Gottes¬
dienst . 15 . 30 Uhr Beerdi¬
gung P . Stoll. Bvsingen:

! V, 11 Uhr Gottesdienst.
Oberschwondms: 9 Uhr
Gottesdienst. Brihtngen:
V,1l Uhr Gottesdienst.

Kath . Gottesdienst.
Samstag, den 3 0 . Dz . : Aichel-

bekg 16 Uhr . Sonnt rg, den
Lt . Dez: >0 Uhr in Sim
mersfeld, 15 Uhr in AltkN-
steig, 15 Uhr in Trömbach.
Montag , den 1 -Jan . : l 5 Uhr
in Aitensteig.

Altensteig Ueberberg , 30 . Dez . 1944.
Todesanzeige und Danksagung

Unser Liebling, unsere sonnig», brave

Marlene
wurde uns am Mittwoch früh nach ganz kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 14 Mo raten w eeer g-nommei . Wir
haben unser Liebstes gestern in aller Stille aus dem Wald-
friedhof betaesetzt. Für die allseitig ! Anteilnahme sprechen wir
unseren innigen Dank aus.

In tiefem Schmerz:
Die Eltern : Egon Walz z . Z im Feld und Frau Christi

g -b . L .ndherr.
Die Großeltern : Georg Landherr, Bauer und Frau

H . Walz , Spark .-Dlrektor und Frau.

Lodes -Anzelge. Ueberberg , den 29 . Dez . 1944.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , unseren
lieben Bruder , Schwager und Ocikel

Christian Lamparth
im Allrr von 7l Iahrea ganz unerwartet zu sich in die
ewige Heimat zu nehmen . ^

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Iah . Lamparth.

Beeidigung am 1 . Januar 1945 , 14 Uhr.

Ueberberg , 29 . Dez . 1944.

Todes -Anzeige und Danksagung
Unsere liebe Mutter , Großmutter, Schwiegermutter und

Tante

Katharine Theurer
geb. Kiihnle

ist am 26 . Dezember im Alter von 78 Jahren von ihrem
langen Leiden durch einen sanften Tod erlöst worden.

Wir haben sie in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet.
Slrichzesiig danken wir für die t -östendeü Worte des He - rn

Pfarrer Auer, den erhebenden G . sang des Frauenchors unter
L . itung von Frau Hcsizwarth , sür d ' e vielen Kranzspenden,
sowie für die Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fritz Kepvler, Familie Georg Schleeh , Bürgerm.

Familie Jakob Rentschier.

1 SssekZtts -änrsigsn 1 ^
„ V4.ULU" püszlich bebaaäsla , j

cksoa vir KLarisn r . Lt. « llegs - !
becktngt keine Reparaturen
auskübrso. - kvlii ckiesem 8e-
scksick müssen vir täglich viele
ksparaturauktrsgs viecksr ru-
rückssncken . Oosdslb bebeetsam
umgeben mit V^ llLU-pkLI-
kM , « ÜKNSLKL.

krl »«k» sn ' , « «rrltl Latin
pk ! ege nickt gaar vernsik-
tässlgsn ! Lin wertvoller Hel¬
fer ist deute
clas ja ckurcd seine teste korm -
besonders ergiebig uock sckoa
in geringerbäsoge sekr
virksam ist . k <»»oekoi »k
Bergmanns teste Tabnpasta . i

Naturgeborene Heilmittel in
konze -ttrierter Beschaffenheit
stellen die aus fiisch n deuischen
Arzneipflanzen gewonnenen
äkZTKIK kärger dar , die von
Aerzten weil und briit ihrer
verläßlichen Heilwirkung wegen
hochgeschätzt werden . Bsat-
sabr k Wernigerode.

Begeistert sind Gärtner und
Bauern über die gründliche
Beseitigungder Schneckeoploge
durch „Pecotot" . In Ga,t -m-
Großbetrieben und Kieingäit-
nereien , in Schrebergärten und
in der LandwI- tschast, kurz
überall, wo aus Erhaltung des
Ernteertrages geacht - t wird,
leist t dieses bekannte P äpar -t
praktischen Nutzen . Rtehle s:
Kleinecke, Reutlingen.

Die deutsche Frau ist sich wohl
bewußt, dnß ihre A beitskraft
von der G sundheit abhängt.
Mehr noch als in früheren Zet¬
ten ist es notwendig, „ kritische
Tage " tapfer zu überwinden. —
Es wird deshalb von allen
Frauen dankbar e -npfunoen,
daß die neuzeitliche „ Camelia "-
Hygiene nach wie vor ln aus¬
reichender Menge h- rgestellt
wird . Damenbinden sind Ke ne
Mangelware , auch wenn „ Ca-
mrlia" einmal da und dort
durch B rteilungs- Schwierig-
Keiten nicht zu haben ist.

Lskiees — lesin Lstksnsr-
SStrl 8stIuL vir -ck beute voa
vielen als gutes Haute-eiai-
guvgsmitts ! vervaockt, veil es
so gut reinigt uack berrsiick
schäumt urick ckabei ckis Haut
noch püsgt . 8at !aa vurcke über¬
lange vor - ckem Xrieg kür- ewp-
Lacklicksts unck kranke Haut
geschallen. Ls ist keine Leite,
besitzt aber Vorrügs gegen¬
über cken besten lleiossiksa.
kstascke — .85 , nur aut 8sikea-
karts . llaiser -korax -ksbrik
HeinrichIckack dsachk.,ll >ws . D.

>N HSekSIN I. it « !' alten ßixiei --
bscies, äas beule noch mancher
Pbologrspb achtlos torigieöt , sinsi
minäesiens 5 Zr 5iiber cnibalien.
5ie geben sier Wirtschaft verloren,
veich eine lAesensumme täglich im
ganzen i^eich ! Zsmmeln 3ie cies-
bslb Ibre verbrsuchienisixierbäsier.
siällenZie clas 5i !bermit

vneäer aus . Ibr pboto-
bänciler unterrichtet 5ie gern über
diese besonclers bequeme unä er¬
giebige kcketboäe äer Jgka unä che
weitere Verwertung äes gefällten
5ilberschlsmme

1 LlsIIsn -^ngsbols 1
Dringend gesucht werden : ehe¬

malige Feldwebel der fahren¬
den Trupp «, Kutscher vom
Bock, Be .chla -personal , Stell¬
macher,Sattler , Fuitermester,
Stallmeister , Fahnenschmiede,
Küchenmeister, ehem -iwe Ka¬
vallerie - u . Artillerieoffiziere,
Veterinäre . Inter , sswlea der
I hrgäage 05 und älter , auch
Kriegsversehrte, wollen ihre Be¬
werbungen emretchen nn Otto
Ernst Beck r , Berlin Ehr - lot-
tenburg 9 . An ner tzeerstr . 3.

Werkstoffprüfer (in) für»einfache
Pcüsun .,sarhei ea von metall¬
verarbeitendem Werk der fein-
mrchanischen F ciigung Slld-
demschlands g sucht. Eilange-
bole mit handgesch tebenem
Lebens'auf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild und GehalisansprU-
ckea mit Kennziff r k 298 unter
Ctsiffre W . H . 587 (-,) an die
G s tiästsstelle des Rings würt-
tcmbergischer tzeimalzesiuigen,
Siuttgarl -Robr.

Ernton ^ u ist mir mein TchL-
ferhuid. Gezen gute Be-
lohnung w 'rd um Rlickiabe
gebet n . FAß Schleeh, Fünf-
broa».

—

— cirec/k

öxoklor 5sksn bs6ssl bssisn
Ucklss. Zacken ouck Lis ss vvjs
6io !) cu kslls

slstr blsnciungskrst
vsrv/sn6sn, l.svcktsn kävfigSfsSi-
nigsn ; so 6is g>obs !.iHrlü!!s
om bs§fsn ousgsnvtrf.
059/V^I.

L
,

ä

Lirr^ ki ^ iNki.

Koülen sk
Wsscstererstövei ' ?

Unnötiges Kocksn sckocket cter
Wöscks . kr genügt , sie ItzkZinvten
rieben ru lassen , kslorwsnclig ober
ist immer grüncilicber , ck. k. ge¬
nügend langes Einweichen.
^Zon spart cioclurch Woschpulver
»nct Arbeit.

NvINkL«
rum ^ inweiclien un6

IVgLsenentstürten.

L n s T» Ä rr SL
Kommen5i« bol
jvclor lötigkolt»
V/onn Sk» bolrok» «

I-öbswokI-
somut Ivgeri , g - nl>o»U

-us -rtsns schon »Iniqo woniijU pttostar.
Lu doboa ia >poU>̂ »a vsoo»«t»» .
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